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Wortmeldung
Das „deutsche Jobwunder“ 

und die Statistik

Die aktuellen Zahlen der Bundesagen-
tur für Arbeit (BA) lesen sich glänzend: 
Mit 2,96 Millionen rutschte die Zahl der 
Erwerbslosen in Deutschland im Mai 
2011 unter die symbolträchtige Marke 
von drei Millionen auf den niedrigsten 
Stand seit rund 20 Jahren. Die Bundes-
regierung rechnet fest damit, dass unser 
im Ausland bestauntes „deutsches Job-
wunder“ angesichts einer boomenden 
Wirtschaft weitergeht. 
Betrachtet man die Zahlen der Arbeits-
agentur näher, sieht das Bild nicht ganz 
so optimistisch aus. Es spricht für die 
BA, dass sie die Zahl der Unterbeschäf-
tigten seit einiger Zeit veröffentlicht. In 
der Unterbeschäftigungsrechnung nach 
dem Konzept der BA sind neben den 
Arbeitslosen die Personen enthalten, 
die an entlastenden Maßnahmen der 
Arbeitsmarktpolitik teilnehmen oder 
zeitweise arbeitsunfähig erkrankt sind 
und deshalb nicht als arbeitslos gezählt 
werden. 
Die statistische Transparenz kann sich 
sehen lassen. Wer in ihre Zahlenberge 
tief einsteigt, erfährt sehr viel über 
die sozialen Verhältnisse in unserem 
Land. So zum Beispiel, dass die Zahl 
der Arbeitslosen über 50 Jahre weiter 
ansteigt. Dass 6,5 Millionen Menschen 
auf „Hartz IV“ angewiesen sind. Und 
dass die tatsächliche Unterbeschäfti-
gung ohne Kurzarbeit fast 4,2 Millionen 
Menschen ausmacht. Es könnte also 
bestenfalls von der 4-Millionen-Marke 
die Rede sein. 
Warum werden diese Zahlen nicht öf-
fentlich genannt? Sie sind in derselben 
Statistik ausgewiesen, sogar auf dersel-
ben Seite. 
Die vierte Hartz-Reform sollte arbeitsfä-
higen Bedürftigen schneller neue Ar-
beitsplätze verschaffen. Das hat nicht 
funktioniert. Arbeitslose sind nach der 
Reform im Durchschnitt ebenso lange 
ohne Job wie vorher. Zu diesem Ergeb-
nis kommen Sonja Fehr, Soziologin im 

Institut für Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung (IAB), und Prof. Dr. Georg 
Vobruba von der Universität Leipzig. 
Ein Aufsatz zu ihrer Untersuchung ist in 
den WSI Mitteilungen Mai 2011 erschie-
nen, der Fachzeitschrift des Wirtschafts-
und Sozialwissenschaftlichen Instituts 
(WSI) in der Hans-Böckler-Stiftung. 
Demnach stehe den durch die Reform 
möglicherweise entstandenen sozialen 
Kosten – Zunahme sozialer Ungleich-
heit, Ausbreitung prekärer Beschäfti-
gung, Verletzung verbreiteter Gerech-
tigkeitsvorstellungen – „kein Nutzen 
gegenüber“, so die Forscher.
Unsere Wirtschaft hat sich in atembe-
raubendem Tempo erholt und wächst 
wie seit Jahrzehnten nicht mehr. Den-
noch finden Millionen Arbeitsuchende 
keine Stelle. Also bitte nicht allzu viel 
Selbstzufriedenheit angesichts der gu-
ten Wachstumszahlen. Und bitte, liebe 
Unternehmerinnen und Unternehmer: 
Schaffen Sie auch Arbeitsplätze für 
Leistungsschwächere, Ungelernte, 
Ältere und Langzeitarbeitslose, keine 
Praktika, sondern sozialversicherungs-
pflichtige Arbeitsplätze. Wenn nicht 
jetzt, wann dann?
Und liebe Politikerinnen und Politiker: 
Reden Sie doch bitte über die tatsäch-
liche Unterbeschäftigung in unserem 
Land – als gesellschaftspolitische Chan-
ce und aus Verpflichtung gegenüber 
der Volkswirtschaft. Sagen Sie den 
Arbeitsuchenden: Wir haben Euch noch 
nicht abgeschrieben. Das wünschen sich 
nicht nur Betroffene.
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